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SBinter geplant. 35a ber grofge @aal nict)t in unbefctjränftem
9Dîaf?e §ur ^Beifügung ftcpt — weil er in ber Sieget bitrcf)
bie S5ariété-@efelïfc£)aft ber §erren Orauaug (Sorfot^cater)

in âiirid) in Slrtfprucl) genommen mirb — merben bie reffe!»
tierenben Vereine gut tun, fiel) bei 3^itcn anjumetben. SDcm

ißernepmen nact) fott bie Siactjfrage grofg fein.

Sdnueiz.
2 fiepten ®ienStag bormittag ift bie Ser»

einigte SunbeSberfamtnlung gufammengetreten,
um bie ÜBapl eines SunbeSrateS unb bon fünf
SunbeSricptern borgunepmen. IRacpbem bie rabi»
täte graftion Befcploffen patte, ber melfcpeit
©cpmeig ben freigemorbenen ©tp grt üBerlaffen,
maS bie aargauifepe ®eputation bemog, bie Si'anbi»
tatur bon ©tänberat ©cpultpefj gurücf gu fiepen,
mar bte Sßapl bon Staatsrat fßerrier bon Weiten»
Burg gefiepert, ber benn auep nttt 160 Stimmen
Bei 213 eingegangenen ©timmgetteln gemäplt
tourbe. 2Sir Bringen an anberer ©teile baS Stilb
unb einen furzen fiebenSaBrip beS neuen SunbeS»
rates.

®ie fünf SunbcSricptermaplen tonrbert
burcp Slnmenbung beS SiftcnfpftemS in einem
eingigen SBaplgang erlebigt. ©S erpietten ©timmen
unb finb gemäplt: fßrof. Stoffel (Stern) 193;
DBergericptSpräfibent .paufer (güriep) 184; iprof.
Dfer (greiburg) 179; ftegierungSrat SDtüri (21ar»
gau) 143; gürfpreep unb Wationalrat ®pétin
(SBaabt) 138. äöeitere ©timmen erpietten Ser»
tont 70, ggraggen 44 unb Dr. ©angoni 15.
®er lepte mar bon ber rabifalen graftton bor»'
gefcplagen morben, trat bann aber gugunften
Bon §errn Käufer gurücf, ber eine gang auper»
gemöpnlicpe Stapagität fein fall.

®er SReft ber Steratung im Wationalrat
^ mar bornepmlicp ben Interpellationen unb 2Ro»
: tionen gemibmet. ®arunter finb perüorgupeBen

bte ÜRotimt Sflüger Betrcffenb ©cpaffung neuer
©runbtagen für ben ginangpauSpalt beS SunbeS.
®ie SRotion mürbe aBgelepnt. ©rpeBlicp erflärt
mürbe bagegen bie SDlotion ©rimm, bte ben
SunbeSrat einläbt, Sericpt unb Stntrag eingu»
Bringen, oB bie geugniSpflicpt ber SuttbeSBe»
amten niept auf beut SBege ber ©efepgeBung ge»
orbnet merben follte.

gm ©tänberate gelangten berfepiebene
fleinere ©efepäfte gur ©rlebigung. ®ie Storlagc
üBer baS SîunftmeinBerbot mürbe in ber ©cplup»
aBftimmung mit 28 gegen 1 Stimme attge»
nommen. Steim Sraftanbum SIBftimmung bom
4. geBruar marf £err Ufteri bie grage auf,
oB eS in angeficptS ber Sangfamïeit unferer
©efepgeBung nirpt angegetgt märe, bie ©imul»
tan aBftimmung (SerfaffungSänberung unb
StunbeSgefep gugleicp) eingufüpren; in einzelnen
Santonen Beftept biefelBe Bereits.

Stuf bie gnterpellation SBiniger Betrcffenb
bas gnïrafttretén beS ©efepeS üBer bieSranfen»
unb Unfallberficperung maepte §err Sun»
beSrat ®eucper bie fOtitteilung, ba| ber SunbeS»
rat Befcploffen paBe, einzelne Slrtifel fofort in
Straft gu erflären. 2ltS gauges merbc bie tränten»
berfirperung auf 1. ganuar 1913 in .traft treten
fönnen, bte llnfallberftcperung bagegen erft auf
1. ganuar 1914. ®ie ©effion mürbe am SJiitt»
moep gefeplofjen.

SunbeSrat fßerrier mirb baS Sßoft» unb
©ifenBapnbepartement üBernepmen.

Kanton Bern.
SBie Bei ber jüitgfteit SunbeSratSmapl, fo

utaepen fiep auep Bei ber gu treffenben SRegterungS»
ratsmapl, mepr als gerabe nutmenbig, regionale
gutereffen ocltenb. ®ic ©infüprung ber SBapl
beS IRegierungSrateS burcp baS Solf märe gu
Bebauern, follte baßei bie SHrcpturmSpolitif ben
SluSfcplag geben ober bie StegierungSrätc Blojj
gu Sertretern ber berfepiebenen SerufS» unb
gntereffengruppen gemaept merben. ®aS gentral»
tomitee ber freifinnigen bemofratifepen Partei
fclbft tonnte fiep niept auf einen Sïanbibatcn
einigen unb pat infolgebeffen Befcploffen, gupanben
ber Partei feinen Befttmmten SSorfcplag gu ntaepen.

®er Sonntag ben 10. bieS in Sern tagenbc
Stantoualborftanb ber gungfreifinigen
fpvacp fiep gugunften beS neuen tantonaleu ©teuer»
gefepcS aus unb Befeptof; nnbergüglicp eine burcp»
gretfenbe ilieorganifatton ber tantonaleu unb eib»

geitoffifcpen freifinnigen Partei in SSorfeplag gu
Bringen.

Stadt Bern.
t Otto Jucker,

ber gemefene SierBrauereiBeftper, beffen Silb mir
pier miebergeßen, mürbe am 7. Sluguft 1868 in
SSaBern bet Sern geboren. @r burcpltef bie ftabt»
Bernifepen ©epulett Bis gum 16. Slltersjapr unb
berBracpte pernaep eilte SenfionSgcit im SÖiorabett»

Otto Jucker. Phot. Vol lenweider

inftitut SrangtnS. ®te praftifepe SluSbtlbung in
ber SrauereiBrancpe erptelt er tn SRüncpen. Siacp
SIBfcplup biefer Stubien trat er in baS bäterltcpe
©efepäft, bie Sraucret gueter in SBaBerit. Slacp
bem ®obe feines SaterS üBernapm er mit feinem
Sruber bie Srauerei, beren Seitung er BeiBepielt
Bis fie in eine ätttiengefeltfcpaft ümgemanbelt

mürbe, git berfelBcit Blieb er bis gu feinem fo
tragifcpen ©ttbe als SermaltungSratSmitglieb tätig.

grüptirp ftanb er am ®age feines Unfalles
auf, opne gu apnen, maS ipttt ber Sauf beSfelBen
Bringen mürbe. 3Rit Sirettor fieibaeper bon ber
Srauerei mollte er per guprmert naep ffieprfap
fapren, boep fepon Bei ber Slbfaprt fepeute baS
junge fßferb unb marf bie Beiben bet ber fdparfeti
Surbe Beim ©urtenbapnpof gutn SBagen pinauS.
§r. gueter rnuf; uitglüctliepcrmeife auf bett 9iüe!ctt
gefcpleubert morben fein, benn bas SRüctgrat mar
bertept. ®ie Beiben erften ®age maren fepr
fepmergpaft für ipn, naepper aber pörte, mop!
auep infolge ber ©epirnerfepütterung, allmäplig
baS ©cpmerggefüpl auf unb gang fünft eutfeplief
er am fünften ®age naep bent Unfälle.

©in gritnbeprlicper, geraber ©parafter ift mit
ipm bapitt gegangen, ein liebeboller ©atte unb
treuBeforgter Sater. gn gefcpäftlicpen ©aepett
mar er äufjerft gemiffenpaft. ©in marmeS tgerg
patte er immer für fein lieBeS SBaBern unb beffen
Semupner. ©r bertrnt energifcp immer ipre gn»
tereffen. SRientahb tarn umfonft gu ipm, unb
menu cS in feiner SDiaept lag, ftunb er allen mit
3iat unb ®at Bei. Slucp in ber ©etneinbe ®öittg,
in ber er eine ffeit laug als ©emeinberat tätig
mar, pinterläpt er eilt gutes Slnbenfen. ©ein
atlgeit freunblicpeS, gefälliges SBefen gcmonit ipm
bie ©pmpatpien bon Dieicp unb 2lrm; er patte
für alle ftets ein früpltepcS, teilnepmenbeS SBort
Bereit, ©eine SelieBtpcit tat fiel) lunb Bei ber
fepünen gropen Seteiliguitg an feiner Seicpenfeier.
SBer ipit tannte, mirb ipit in gutem Slnbenfen
Bepalten. R. Z.-J.

Sîecpt übet' gelaunt fepeint ber ©tabtrat ait
feiner lepten ©tpung gemefen gu fein. Ober
mar es bielleicpt bie ©orge um bie ©emetnbe»
finangen, bie bte eprenmerten ©tabtbäter beratt»
lapte, bie Slnträge beS WemeinberateS auf ©epaf»
fitng neuer ©teilen auf ber ©cpulbireftion
unb Slrmenbireftion aBgulcpnen. Son
biefer für bie ©teuergapler borteilpaften Seite
pat fiep ber ©tabtrat itocp feiten gegeigt!

äöer in amtlieper Stellung mit ber ©cpul»
bireftion gttplung pat unb bie ftäbtifepen ©cpul»
berpältniffe fennt, ber mirb biefen Sefcplufi nur
Bebauertt. ®amit merben eine gange Sieipe geit»
gcmäfjer Seforntcn im ©cpulmefen, bie fepon
längft fpruepreif finb unb pätten in Singriff ge»
nommen merben füllen, mieber auf bie lange
Sanf gefepoben. ©S ift boep taunt benfbar, bafj
ber ©tabtrat Seranlaffung pätte, fiep üBer eine
aUgugrofje gnitiatibe fettenS ber ©cpulbireftion
git Beflagen.

®ie ©cpaffung einer meitern Slbfunfteuftelle
auf ber Slrmenbireftion (SormunbfcpaftS»
Bureau), mürbe in bem Sinne aBgelepnt, als ber
©emeinberat cingelaben mirb, bie grage gu prü»
fen, ob es nirpt angegeigt fei, bte SlmtSbor»
m u n b f cp a f t etngufüpren.

®ie näcpftc ©ipung foil auSfcplieplicp ben
gnterpellationen gemibmet merben.

©in erfreulicpeS Silb geigt ber Slbfcplup ber
©emeinbereepnung pro. 1911. ©tatt beS
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Winter geplant. Da der grvße Saal nicht in unbeschränktem
Maße zur Verfügung steht — weil er in der Regel durch
die Variêtê-Gesellschaft der Herren Grauaug «Kvrsatheateri

in Zürich in Anspruch genommen wird — werden die reslek-
tierenden Vereine gut tun, sich bei Zeiten anzumelden. Dem
Vernehmen nach soll die Nachfrage groß sein.

8chwà
Letzten Dienstag vormittag ist die Vor-

einigte Bundesversammlung zusammengetreten,
um die Wahl eines Bundesrates und von fünf
Bundesrichtern vorzunehmen. Nachdem die radi-
kale Fraktion beschlossen hatte, der welsche»
Schweiz den freigewordenen Sitz zu überlassen,
was die aargauische Deputation bewog, die Knndi-
tatur von Ständerat Schultheß zurück zu ziehen,
war die Wahl von Stnatsrat Perrier von Neuen-
bürg gesichert, der denn auch nur Nil) Stimmen
bei 213 eingegangenen Stimmzetteln gewählt
wurde. Wir bringen an anderer Stelle das Bild
und einen kurzen Lebensabriß des neuen Bundes-
rates.

Die fünf Bundesrichter wählen wurden
durch Anwendung des Listcnsystems in einem
einzigen Wahlgang erledigt. Es erhielten Stimmen
und sind gewählt: Prof. Rössel (Bern) 193;
Obergerichtspräsidcnt Hauser (Zürich) 184; Prof.
Oser (Freiburg) 179; Regierungsrat Müri (Aar-
aau) 143; Fürsprech und Nationalrat Thêlin
(Waadt) 133. Weitere Stimmen erhielten Ber-
toni 7Ü, Zgraggen 44 und Or. Ganzoni 15.
Der letzte war von der radikalen Fraktion vor-
geschlagen worden, trat dann aber zugunsten
von Herrn Hauser zurück, der eine ganz außer-
gewöhnliche Kapazität sein svll.

Der Rest der Beratung im Nn tionnlrat
war vornehmlich den Interpellationen und Mo-

^ tionen gewidmet. Darunter sind hervorzuheben
die Motion Pflüger betreffend Schaffung neuer
Grundlagen für den Finanzhaushalt des Bundes.
Die Motion wurde abgelehnt. Erheblich erklärt
wurde dagegen die Motion Grimm, die den
Bundesrat einlädt, Bericht und Antrag einzu-
bringen, ob die Zeugnispflicht der Bundesbe-
amten nicht auf dem Wege der Gesetzgebung ge-
ordnet werden sollte.

Im Stände rate gelangten verschiedene
kleinere Geschäfte zur Erledigung. Die Vorlage
über das Kunstweinverbot wurde in der Schluß-
abstimmung mit 28 gegen 1 Stimme ange-
nommen. Beim Traktandum Abstimmung vom
4. Februar warf Herr Usteri die Frage auf,
ob es in angesichts der Langsamkeit unserer
Gesetzgebung nicht angezeigt wäre, die Simul-
tan abstimmung (Verfassungsänderung und
Bundesgesetz zugleich) einzuführen; in einzelnen
Kantonen besteht dieselbe bereits.

Auf die Interpellation Winiger betreffend
das Inkrafttreten des Gesetzes über die Kranken-
und Unfallversicherung machte Herr Bun-
desrat Deucher die Mitteilung, daß der Bundes-
rat beschlossen habe, einzelne Artikel sofort in
Kraft zu erklären. Als ganzes werde die Kranken-
Versicherung auf 1. Januar 1913 in Kraft treten
können, die Unfallversicherung dagegen erst auf
1. Januar 1914. Die Session wurde am Mitt-
woch geschlossen.

Bundesrat Perrier wird das Post- und
Eisenbahndepartement übernehmen.

kanlcm kern.
Wie bei der jüngsten Bundesratswahl, so

machen sich auch bei der zu treffenden Regieruugs-
ratswnhl, mehr als gerade notwendig, regionale
Jutereffen geltend. Die Einführung der Wahl
des Rcgierungsrates durch das Volk wäre zu
bedauern, sollte dabei die Kirchturmspolitik den
Ausschlag geben oder die Regierungsräte bloß
zu Vertretern der verschiedene» Berufs- und
Interessengruppen gemacht werden. Das Zentral-
kvmitce der freisinnigen demokratischen Partei
selbst konnte sich nicht auf einen Kandidaten
einigen und hat infolgedessen beschlossen, zuhanden
der Partei keinen bestimmten Vorschlag zu machen.

Der Sonntag den III. dies in Bern tagende
Kantoualvorstnnd der Jungfreisinigen
sprach sich zugunsten des neuen kantonalen Steuer-
gesetzes aus und beschloß unverzüglich eine durch-
greifende Reorganisation der kantonalen und eid-
genössischen freisinnigen Partei in Vorschlag zu
bringen.

5taM kern.
Otto Zucker,

der gewesene Bierbrauereibcsitzer, dessen Bild wir
hier wiedergeben, wurde am 7. August 1838 in
Wabern bei Bern geboren. Er durchlief die stadt-
bernischen Schulen bis zum 13. Altersjahr und
verbrachte hernach eine Pensionszcit im Moraven-

Otto Zuckcr.

institut Prangius. Die praktische Ausbildung in
der Brauereibranche erhielt er in München. Nach
Abschluß dieser Studien trat er in das väterliche
Geschäft, die Brauerei Jucker in Wabern. Nach
dem Tode seines Vaters übernahm er mit seinem
Bruder die Brauerei, deren Leitung er beibehielt
bis sie in eine Aktiengesellschaft umgewandelt

wurde. Jcc derselben blieb er bis zu seinem so
tragischen Ende als Verwaltungsrntsmitglied tütig.

Frühlich stand er am Tage seines Unfalles
ans, ohne zu ahnen, was ihm der Lauf desselben
bringen würde. Mit Direktor Leibacher von der
Brauerei wollte er per Fuhrwerk nach Kehrsatz
fahren, dvch schon bei der Abfahrt scheute das
junge Pferd und warf die beiden bei der scharfen
Kurve beim Gurtcnbahnhof zum Wagen hinaus.
Hr. Jucker muß unglücklicherweise auf den Rücken
geschleudert worden sein, denn das Rückgrat war
verletzt. Die beiden ersten Tage waren sehr
schmerzhaft für ihn, nachher aber hörte, wohl
auch infolge der Gehirnerschütterung, allmählig
das Schmerzgefühl auf und ganz sanft entschlief
er am fünften Tage nach dein Unfälle.

Ein grundehrlicher, gerader Charakter ist mit
ihm dahin gegangen, ein liebevoller Gatte und
treubesvrgter Vater. In geschäftlichen Sachen
war er äußerst gewissenhaft. Ein warmes Herz
hatte er immer für sein liebes Wabern und dessen
Bewohner. Er vertrat energisch immer ihre In-
tcressen. Niemand kam umsonst zu ihm, und
wenn es in seiner Macht lag, stund er allen mit
Rat und Tat bei. Auch in der Gemeinde Köniz,
in der er eine Zeit lang als Gemeinderat tätig
war, hinterläßt er ein gutes Andenken. Sein
allzeit freundliches, gefälliges Wesen gewann ihm
die Sympathien von bleich und Arm; er hatte
für alle stets ein fröhliches, teilnehmendes Wort
bereit. Seine Beliebtheit tat sich kund bei der
schönen großen Beteiligung an seiner Leichenfeier.
Wer ihn kannte, wird ihn ill gutem Andenken
behalten. lî. ?.-s.

Recht übel gelaunt scheint der Stadtrat an
seiner letzten Sitzung gewesen zu sein. Oder
war es vielleicht die Sorge um die Gemeinde-
finanzen, die die ehrenwerten Stadtväter veran-
laßte, die Anträge des Gemeinderates auf Schaf-
fung neuer Stellen auf der Schuldirektion
und Armendirektion abzulehnen. Von
dieser für die Steuerzahler vorteilhaften Seite
hat sich der Stadtrat noch selten gezeigt!

Wer in amtlicher Stellung mit der Schul-
direktion Fühlung hat und die städtischen Schul-
Verhältnisse kennt, der wird diesen Beschluß nur
bedauern. Damit werden eine ganze Reihe zeit-
gemäßer Reformen im Schulwesen, die schon
längst spruchreif sind und hätten in Angriff ge-
nommen werden sollen, wieder auf die lange
Bank geschoben. Es ist doch kaum denkbar, daß
der Stadtrat Veranlassung hätte, sich über eine
allzugroße Initiative seitens der Schuldirektiou
zu beklagen.

Die Schaffung einer weitern Adjunktenstelle
auf der Arm en direktion (Vormundschafts-
bureau), wurde in dem Sinne abgelehnt, als der
Gemeindcrat eingeladen wird, die Frage zu prü-
fen, ob es nicht angezeigt sei, die Amts vor-
m u n d scha ft einzuführen.

Die nächste Sitzung soll ausschließlich den
Interpellationen gewidmet werden.

Ein erfreuliches Bild zeigt der Abschluß der
Gemeindercchnung pro 1911. Statt des
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bubgetierten SluSgabenüberfcguffeS bmt 456,645
granfen, fdjliegt bie 9teegnung mit einem Weinen
©innagmenüberfcguß bon gr. 1561 ab. SaS
9{ecgitunggergebmS ift fomit um gr. 458,206
günftiger als ber Soranfcgtag.

®ie llnterganblungen ber fjanbelsbanf be«

treffenb ben Sinïauf bes §otet§ ï|5fiftern
für ein Sanïgebaube gaben fiel) jerfegtagen, ba
e§ fiel) bei näfjerer Prüfung EjerauSftettte, baß
baS ©ebäube für biefen Qwect nicl)t geeignet ift.

Mit betn 91 b b r u eg ber alten § ö tt f e r
bon ber Rationalbant: bis jum gnfelgäßcgen tann
nun näcgftenS begonnen werben, ba bie SunbeS«
berfammlung ben bcrlangten Sîrebtt bon 935,000
granfen für bie ©rfteïïung eines SerWattungS«
gebäubeS beg SunbeS an biefer ©teile bewilligt
gat. ®er Sau beSfelben foil §rn. 9trcgiteft ©b.
gooS übertragen werben.

®er JHrcggemeinberat ber Münfier«
gem ein be gat fiel) für bie SIenberung ber Se«
Ieucf)tung int Münfter auSgefprocgen. ®ie Sogen«
tatnpen follctt bureg ©lügbirrten erfegt werben,
was fegr $u Begrüßen ift. ®aS grelle Siegt ber
Sogenlampen paßt wogt als ©traßenbeleucgtung,
nie unb nimmer aber in einen ftimmunggbotten
9Iaum, Wie bie Stirdfe.

Segten ©amftag feierte baS ö n o b I i b e t
feinen gamilienabenb auf beut ©cgänjli. ®aS
Programm War fegr gebiegen. Drcgeftcr, ©e«

fanggfeftion unb Sgeaterfeftion leifteten igr BefteS.

®ie große Serfammlung beg ftabtbernifcgen
Sert eg rg ber ein g gat einen SBunfcgjettel bon
außerorbenttiegem Umfange jutage geförbert.
®arunter ift namentlicg im SerfegrSwefen bieleg,
beffen Serwirflicgung im gntereffe ber SunbeS«
ftabt tage. ®arteben entgätt bag bon §errtt Segr«
mann, Sorfteger beg SerfegrSbureauê entwictelte
Programm aber aueg berfegiebeneg, bag einem
großen Seit unferer Sebßtferung buregaug niegt
fo erftrebengwert erfegeint. gm übrigen fegeint
man fieg in gewiffen Streifen bon ber ©röffnung
ber Sötfcgbergbagn unb ber SanbeSauSftettung
golbene Serge unb eine gewaltige SerfegrSju«
nagtne ju Perfprecgen, bie tn biefem Maße wogt
taum eintreten Wirb.

f Sürsprecger tbcodor Widmcr,

gew. Siegiftrator ber fegweijerifegen SunbeSfanjtei.

©tili Wie er gelebt unb gewirft, ift Sgeobor
SBibmer biefer Sage ing befferc QenfeitS gegangen.
Staig unb naeg erft Werben Wir uttg baran ge«
wögnen, ben füllen alten fperrn, ber bielfacg eine
leife Melobie bor fieg ginfummte unb bie beiben
§änbe in ben §ofentafcgen bergraben gatte, wenn
er naeg feinem Sureau ging, niegt megr begegnen

ju gotten. ®r gat nie biel SBefeng aug fieg ge«
maegt; bei igm war atteg gßfticgt. ®eggalb foil
eg aueg unfere tpflicgt fein, feiner gier ju gebenten.

Sgeobor SBibmer würbe 1838 in Sutern
geboren unb befuegte bie bortigen ©cgttlen. ®a
er alle Staffen beg ©gmnafiumS immer mit ber
beften Rote abfegloß, Würbe igm am ©egluffe
bie Maturitätsprüfung erlaffen unb als Sin«

erfennung feines gleißeS bag Reifezeugnis ge«
fegenft. ©eine juriftifegen ©tubien abfolbierte
er in Müncgen, Ageibelberg unb SßariS, worauf
er fieg naeg glanjcttb beftanbenent Staatsexamen
in Sutern als gitrfprccß nieberließ. ®ie praftifege
Sätigfeit fagte igm jeboeg niegt ju unb fo bewarb
er fieg im Qagre 1870 um eine ©teile auf bem
eibgenßffifcgen Quftizbepartement, bie er aueg
ergielt. Salb barauf erfolgte feine Sergeiratung
mit gräufein SBilgetmine bc Sruin, einer §ol«
länbertn. ®ic §ocgzeit fiel auf bag ©renj«
befcgungSjagr, bag SBibmer als Dbertieutnant
mitmaegte. Qwet Sîtnber entfproffen biefem Sunbc.
©in ©ogn, ber in Stuftratien weilt unb eine
Socgter, bie beftcnS befannte ©ängerin grau
Scrtga 9IItgauS«3Bibmer. gm gagre 1873 würbe
fferr SBibmer zum Regiftrator ber SunbeSfanjlei
ernannt, Welcge ©teile er botte 42 gagre inne
gatte. Sor zwei gagren war eg igm bergönnt,
fein 40jägrigcS Seamtenjubiläum zu feiern, bei
wetegem Stntaffe ign ber SunbeSrat bureg ein
befonbereS .Stnerfennunggfcgreiben auS^eicgnete.
Urtb er Çattc bie Sïnerïennimg feiner 40jä£)rtgert

Sätigfeit als eibgenßfftfcger Seamter aueg Oer«

bient, benn Wer ign fannte unb je mit igm in
nägere gügtung trat, ber Weiß, baß SBibmer ein
buregaug treuer unb pftiegtbewußter Seamier war,
ber fein SBanfen unb feinen .fjoegmut fannte unb
gegen .spocg unb Ricbrig immer berfelbe blieb.
Stttgemein befannt war fein reicgeS SBiffen ift

t Cbeodor Widnier. venger, Bem

ben neueren unb befonberS ben atten ©praegen,
für welcg tegtere er jeitlebeng ein Überaug regeS
gntereffe befunbete. tlnb neben biefeit pflegte
er bie Äunft in ber Mufif unb bem ©efang.
©ein Urteil in biefeit Singen war ein fargeS,
aber faft immer ein trcffenbeS. Qjn frügeren
gagren gerrfegte in feiner gamilie ein regeS
mufifatifrgeS Beben, bag igm bolten ©rfag für
bie troefene Strbeit feiner Stellung bot. B. A.

t Jakob Stückiger,
gew. Dbertegrer ber Sreitenrainfcgute.

gafob gtücfiger ftammt aus bem Dberaar«
gait unb ift am i. ganuar 1838 in ©berftecfgolj
bei Sangentgat geboren. @r War ber ©ogn eineg
SanbwirtS, aber feine gntettigenj unb feine ©treb«
famfeit eigneten ign für ben fiegrerbentf. ©r

t Jakob Stückiger.

abfolbierte bag ©etninar Müncgenbucgfee, baS
bamatg unter Morfg borgi'tglicger Seitung ftanb.

SUS junger Segrcr wirfte er in SBgnigen,
Dberßnj uub Bangwit Bei §erjogenbutgfee, bann
an ben Dberfcguten iit £mttwil unb ©riSWit.
1872 würbe er an bie Sreitenrainfcgute Sern
gemägtt, wo er big ju feinem Sücftritt im gagre
1903, baS finb botte 31 gagre unb gwar Wägrenb

jwßtf gagreu als Dbertegrer, in treuer Sßfticgt«
erfüttung wirfte.

44 gagre ©cgulbienft! SBer egrlicg ift unb
fieg eingeftegt, wie biet SIerger unb Serbruß, Wie
biet Slufreguttg unb SKüge er felbft feinen Segrern
berurfaegte, bem fagt biefe gagl fegr biel. Qu«
mal bie gagre mit bem bornenbotten Slmte eines
DbertegrerS an einer ftäbtifegen Süwarfcgule, fie
6oten Der Strbeit unb ber tägtiegen Saften eine
reiege güße. ®enn bie Satfacge, baß bie obern
.Staffen ber Sßrimarfcgulcn bei unS faft aitSfcgließ«
tieg ïjSroIetarierflaffen finb, fällt für einen Segrer,
bem bie fojiaten Sergältniffe feiner ©cgüler niegt
gteieggüttig finb, fegwer ins ©ewiegt. gtücfiger
genoß ben 9iuf eines fegr tücgtigen unb troßbem
befegeibeuen mtb liebenSwürbigen SegrerS nitb
Menfcgen.

@r gat nocg einige furje gagre fieg ber wogt«
berbienten 9iuge erfreuen fßnnen. SIBer aueg
Wägrenb biefer Qeit ift er niegt müßig gewefeu.
@r gatte fieg mit feinem liebenben Segrergerjen
beg geriengeimeS auf ber ©raSburg angenommen.
Seiber Waren feine legten SebenSjagre bureg
fegwere fflranfgeit getrübt. ®er ®ob fam ju igm
als ©rtßfer. Saufenbe feiner banfbaren ©cgüler
unb alte bie, bie mit igm in nägere Serugrung
famen, werben fein Slnbenten egren.

Vorträge.
gm ©egoße ber ©cograpgifcgcu ©efett«

feg aft gielt §err i|5rof. Dr. SBalfer einen legr«
retegen Sortrag über baS ®gema: „©eograpgifcge
©treifereien in Mittelitatien."

gm ïi reg lieg en 91 ef or m berein ber
innern ©tabt fpraeg fegten ©onittag Sjerr Pfarrer
©cgebler bonfiangentgal über Ulricg bon§ogenfa>;
(1458—1538). ®ie auf grünblicgeS Quetlenftubium
bafierenbett StuSfügrungen erweeften allgemeines
gntereffe für biefe wenig befannte Sgerfßnlicgfeit,
bie im 15. unb 16. gagrgunbert in unferem
Sanbe eine fo große 9{oHc gefpielt gat.

Pandel und Verkepr.
®ic ft ä b t i f eg e n ©traßenbagnen be«

fßrberten im Monat gebruar abgilt 937,501
ißerfonen. ®ie ©innagmen Betrugen gr. 87,680,
bie StuSgaben gr. 79,305.

gn ben ftabtbernifcgen öiaftgßfen finb im
Monat gebruar 7966 grembe abgeftiegen.

®er Sruttoertrag ber © eg W e i j e r i f cg e n
9î a t i o it a I b a n t Beträgt taut igrem gagreg«
beriegt gr. 4,430,853 unb ber Reingewinn gr.
2,575,215. 10 o/o giebon ober gr. 257,215 Werben
bem ReferbefonbS gugewtefen. 1 Mittion granïen
Werben jur SluSricgtung einer ®ibibenbe bon
40/0 berwenbet unb ber 9îeft bon gr. 1,317,694
Wirb laut ©efeg ber eibg. ©taatsfaffe jur Ser«
fügung geftettt jur Serteilung an bie Stantone.

®ie QoIIeinnagmen Betrugen im Monat
gebruar 1912 gr. 6,807.250 ober gr. 845,498
megr atS im gebruar 1911.

®ie SunbeSbagneit gaben mtnmegr bie 91uS«

fegreibung für ben Sau beS jweiten ©im«
pi on tunnels erlaffen. ®ie Strbeiten fotten
in 6V2 gagrett bolleitbet fein, bei einer Sonben«
tionatftrafe bon gr. 1000 für jeben ®ag Ser«
fpätnng. gür SetriebSftßrungen, bie bureg bie
Strbeiten entgegen, gat ber Unternegmer ben
SunbeSbagneit mit gr. 3000 für jeben ®ag
SertegrSunterbruct) 31t gaften.

Kunst und Wisscnscpatt.
Slug jçubnttomn (XaSmanien) ift ein längeres

Seiegramm Slmunbfen'S eingetroffen, worin er
angeigt, baß bie bott igm gefügrte @übpoI«©j«
petion ant bergangenen 14. ®egember ben ©üb«
pol erreiegt gäbe, Wo bon igr bie itorwegifcge
glagge gegißt würbe. Sie „gram" mit SImunbfeit
an Sorb ift im Dttober 1910 bon Mabeira
fübwärts gebampft. ®ie Wagemutige Sat biefeS
Norwegers bringt 140 jägrige Serfucge jum glüct«
liegen SIbfrgluß.
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budgetierten Ausgabenüberschusses von 456,645
Franken, schließt die Rechnung mit einem kleinen
Einnahmenüberschuß von Fr, 1564 ab. Das
Rechnungsergebnis ist somit um Fr, 458,266
günstiger als der Voranschlag,

Die Unterhandlungen der Handelsbank be-
treffend den Ankauf des Hotels P fistern
für ein Bankgebäude haben sich zerschlagen, da
es sich bei näherer Prüfung herausstellte, daß
das Gebäude für diesen Zweck nicht geeignet ist.

Mit dem Abbruch der alten Häuser
von der Nationalbank bis zum Jnselgäßchen kann
nun nächstens begonnen werden, da die Bundes-
Versammlung den verlangten Kredit von 935,666
Franken für die Erstellung eines Berwaltungs-
gebäudes des Bundes an dieser Stelle bewilligt
hat. Der Bau desselben soll Hrn, Architekt Ed,
Joos übertragen werden.

Der Kirchgemeinderat der Münster-
gemeinde hat sich für die Aenderung der Be-
leuchtung im Münster ausgesprochen. Die Bogen-
lampen sollen durch Glühbirnen ersetzt werden,
was sehr zu begrüßen ist. Das grelle Licht der
Bogenlampen paßt wohl als Straßenbeleuchtung,
nie und nimmer aber in einen stimmungsvollen
Raum, wie die Kirche,

Letzten Samstag feierte das Quodlibet
seinen Familienabcnd auf dein Schänzli, Das
Programm war sehr gediegen, Orchester, Ge-
sangssektion und Theatersektion leisteten ihr bestes.

Die große Versammlung des stadtbernischen
Verkehrs Vereins hat einen Wunschzettel von
außerordentlichem Umfange zutage gefördert.
Darunter ist namentlich im Verkehrswesen vieles,
dessen Verwirklichung im Interesse der Bundes-
stadt läge. Daneben enthält das von Herrn Behr-
mann, Vorsteher des Verkehrsbureaus entwickelte
Programm aber auch verschiedenes, das einem
großen Teil unserer Bevölkerung durchaus nicht
so erstrebenswert erscheint. Im übrigen scheint
man sich in gewissen Kreisen von der Eröffnung
der Lötschbergbahn und der Landesausstellung
goldene Berge und eine gewaltige Verkehrszu-
nähme zu versprechen, die in diesem Maße wohl
kaum eintreten wird,

1 Siirsprecher Lheoclor Wiamcr.

gew. Registratur der schweizerischen Bundeskanzlei,

Still wie er gelebt und gewirkt, ist Theodor
Widmer dieser Tage ins bessere Jenseits gegangen.
Nach und nach erst werden wir uns daran ge-
wohnen, den stillen alten Herrn, der vielfach eine
leise Melodie vor sich hinsummte und die beiden
Hände in den Hosentaschen vergraben hatte, wenn
er nach seinem Bureau ging, nicht mehr begegnen
zu sollen. Er hat nie viel Wesens aus sich ge-
macht; bei ihm war alles Pflicht, Deshalb soll
es auch unsere Pflicht sein, seiner hier zu gedenken,

Theodor Widmer wurde 1838 in Luzern
geboren und besuchte die dortigen Schulen, Da
er alle Klassen des Gymnasiums immer mit der
besten Note abschloß, wurde ihm am Schlüsse
die Maturitätsprüfung erlassen und als An-
erkcnnung semes Fleißes das Reifezeugnis ge-
schenkt. Seine juristischen Studien absolvierte
er in München, Heidelberg und Paris, worauf
er sich nach glänzend bestandenem Staatsexamen
in Luzern als Fürsprech niederließ. Die praktische
Tätigkeit sagte ihm jedoch nicht zu und so bewarb
er sich im Jahre 1876 um eine Stelle auf dem
eidgenössischen Justizdepartement, die er auch
erhielt. Bald darauf erfolgte seine Verheiratung
mit Fräulein Wilhelmine de Bruin, einer Hol-
länderin. Die Hochzeit fiel auf das Grenz-
besctzungsjahr, das Widmer als Oberlieutncmt
mitmachte. Zwei Kinder entsprossen diesem Bunde,
Ein Sohn, der in Australien weilt und eine
Tochter, die bestens bekannte Sängerin Frau
Bertha Althaus-Widmer, Im Jahre 1873 wurde
Herr Widmer zum Registratur der Bundeskanzlei
ernannt, welche Stelle er volle 42 Jahre inne
hatte. Vor zwei Jahren war es ihm vergönnt,
sein 46 jähriges Beamtenjubiläum zu feiern, bei
welchem Anlasse ihn der Bundesrat durch ein
besonderes Anerkennungsschreiben auszeichnete.
Und er hatte die Anerkennung seiner 40jährigen

Tätigkeit als eidgenössischer Beamter auch ver-
dient, denn wer ihn kannte und je mit ihm in
nähere Fühlung trat, der weiß, daß Widmer ein
durchaus treuer und pflichtbewußter Beam'er war,
der kein Wanken und keinen Hochmut kannte und
gegen Hoch und Niedrig immer derselbe blieb,
'Allgemein bekannt war sein reiches Wissen iü

4 Lbeoäor Wiclmer.

den neueren und besonders den alten Sprachen,
für welch letztere er zeitlebens ein überaus reges
Interesse bekundete. Und neben diesen Pflegte
er die Kunst in der Musik und dem Gesang,
Sein Urteil in diesen Dingen war ein karges,
aber fast immer ein treffendes. In früheren
Jahren herrschte in seiner Familie ein reges
musikalisches Leben, das ihm vollen Ersatz für
die trockene Arbeit seiner Stellung bot, l3, R,

<Mov Stückiger,
gew, Oberlehrer der Breitenrninschule,

Jakob Flückiger stammt aus dem Oberaar-
gau und ist am i. Januar 1838 in Obersteckholz
bei Langcnthal geboren. Er war der Sohn eines
Landwirts, aber seine Intelligenz und seine Streb-
samkeit eigneten ihn für den Lehrerbernf, Er

4 Zakov Slückiger.

absolvierte das Seminar Münchenbuchsee, das
damals unter Morss vorzüglicher Leitung stand.

Als junger Lehrer wirkte er in Wynigen,
Oberönz und Lnnzwil bei Herzogenbuchsee, dann
an den Oberschulen in Huttwil und Eriswil,
1872 wurde er an die Breitenrainschule Bern
gewählt, wo er bis zu seinem Rücktritt im Jahre
1963, das sind volle 31 Jahre und zwar während

zwölf Jahren als Oberlehrer, in treuer Pflicht-
ersüllung wirkte,

44 Jahre Schuldienst! Wer ehrlich ist und
sich eingesteht, wie viel Aerger und Verdruß, wie
viel Aufregung und Mühe er selbst seinen Lehrern
verursachte, dem sagt diese Zahl sehr viel. Zu-
mal die Jahre mit dem dornenvollen Amte eines
Oberlehrers an einer städtischen Primärschule, sie
boten der Arbeit und der täglichen Lasten eine
reiche Fülle, Denn die Tatsache, daß die obern
Klassen der Primärschulen bei uns fast ansschließ-
lich Proletarierklassen sind, fällt für einen Lehrer,
dem die sozialen Verhältnisse seiner Schüler nicht
gleichgültig sind, schwer ins Gewicht, Flückiger
genoß den Ruf eines sehr tüchtigen und trotzdem
bescheidenen und liebenswürdigen Lehrers und
Menschen,

Er hat noch einige kurze Jahre sich der wohl-
verdienten Ruhe erfreuen können. Aber auch
während dieser Zeit ist er nicht müßig gewesen.
Er hatte sich mit seinem liebenden Lehrerherzen
des Ferienheimes auf der Grasburg angenommen.
Leider waren seine letzten Lebensjahre durch
schwere Krankheit getrübt. Der Tod kam zu ihm
als Erlöser, Tausende seiner dankbaren Schüler
und alle die, die mit ihm in nähere Berührung
kamen, werden sein Andenken ehren,

Vorfrage.
Im Schoße der Geographischen Gesell-

schaft hielt Herr Prof, 1)r, Walser einen lehr-
reichen Bortrag über das Thema: „Geographische
Streifereien in Mittelitalien,"

Im kirchlichen Nef or m verein der
innern Stadt sprach letzten Sonntag Herr Pfarrer
Schedler von Langenthal über Ulrich von Hohensax
<4458—1538), Die auf gründliches Quellenstudium
basierenden Ausführungen erweckten allgemeines
Interesse für diese wenig bekannte Persönlichkeit,
die im 1b, und 16, Jahrhundert in unserem
Lande eine so große Rolle gespielt hat,

kanael una Verkehr.
Die städtischen Straßenbahnen be-

förderten im Monat Februar abhin 937,561
Personen, Die Einnahmen betrugen Fr, 87,686,
die Ausgaben Fr, 79,365.

In den stadtbernischen Gasthöfen sind im
Monat Februar 7966 Fremde abgestiegen.

Der Bruttoertrag der Schweizerischen
Nativnalbank beträgt laut ihrem Jahres-
bericht Fr, 4,436,853 und der Reingewinn Fr,
2,575,215, 16 °/o hievon oder Fr, 257,215 werden
dem Reservefonds zugewiesen, l Million Franken
werden zur Ausrichtung einer Dividende von
4 verwendet und der Rest von Fr, 1,317,694
wird laut Gesetz der eidg. Staatskasse zur Ver-
fügung gestellt zur Verteilung an die Kantone,

Die Zvlleinnahmen betrugen im Monat
Februar 1912 Fr, 6,867,256 oder Fr, 845,498
mehr als im Februar 1911,

Die Bundesbahnen haben nunmehr die Aus-
schreibung für den Bau des zweiten Sim-
plvntunnels erlassen. Die Arbeiten sollen
in 6Y2 Jahren vollendet sein, bei einer Konven-
tionalstrafe von Fr, 1666 für jeden Tag Ver-
spätung. Für Betriebsstörungen, die durch die
Arbeiten entstehen, hat der Unternehmer den
Bundesbahnen mit Fr. 3666 für jeden Tag
Verkehrsunterbruch zu haften,

Kunst una Wissenschaft.
Aus Hobattown <Tasmanien) ist ein längeres

Telegramm Amundsen's eingetroffen, worin er
anzeigt, daß die von ihm geführte Südpol-Ex-
petion am vergangenen 14. Dezember den Süd-
pol erreicht habe, wo von ihr die norwegische
Flagge gehißt wurde. Die „Fram" mit Amundsen
an Bord ist im Oktober 1916 von Madeira
südwärts gedampft. Die wagemutige Tat dieses
Norwegers bringt 146 jährige Versuche zum glück-
lichen Abschluß,

OKVLK und VMVäa -

VexUOeR, Sllààâerei, seiz».
für clie iteâîllition: vr. ü. kr-lclicr <àllmen<istri>î»e z»).


	Berner Wochenchronik

